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Seine TTlajeftät
das Bettelhind.

2tud) in Sßien regen fid) bie ©eifter. Sie anfel)nltd)e Äapitatserijöljung
bei* Safd)a=gilm=21.=®. ift auf beren ißrobuftion nid)t olpie ©influf; ge=

blieben. „Seine SJtajeftät bos SSettelfinb" ift ein treffenber iBemeis bafiir.
Somof)l in 23egug auf bie Iftegie unb Slusftattung als aud) auf bie Sar=

ftellung. Sie ©runblage bilbete 2Rar! Smains unoergänglidjes Sßerf

„Äönigsfoljn unb iBettelfnabe", bas bie ©rlebniffe bes ijßringen non 5öales

fdjilberte, ber fid) als SSettelïnabe oertleibet unter bas 3Solf begab unb

burd) biefen Sungenftreicl) beinahe um ben Sl)ron getommen märe, ©in

fpannenber unb ftellenmeife non Jjergerfrifdjenbem i)umor burcfyquellter

Stoff.
2öas aber biefen giltn befonbers mertooll mad)t, bas finb bie beiben

fleinen $)auptbarfteller:

îibor ßubinsgfp — echtes îljeaterblut — bas Söfjndjen eines

SSubapefter Sd)aufpielers, trägt auf feinen Sdptltern bie granbiofe Sitel=

rolle. 9tid)ts ift felbftnerftänblidjer, als baf) ber Heine Äünftler feine ßei=

ftungen für felbftoerftänblid) finbet. 2lls id) il)n biesbejüglid) befragte,

antroortete er mit einer burdjaus nid)t felbftüberl)ebenben SOliene :

„3ftein ©ott, id) fpiele bod) fd)on feit meinem jmeiten ßebensjaljre

Sweater, id) bin fdjon ad)t 3al)re Sdjaufpieler."
llnb in feinem ^rtngengemanb gab er fein Stutogramm:

Seine nod) îleinere Sdpnefter unb Sd)ic!faIsgenoffin im Silm, bie

fed)sfäl)rige ßillp ßubinsjtp, ift fdjon ein menig gurücftjaltenber in iljren
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Seine Majestät
äas Vettelkinä.

Auch in Wien regen sich die Geister. Die ansehnliche Kapitalserhöhung
der Sascha-Film-A.-G. ist auf deren Produktion nicht ohne Einfluß
geblieben. „Seine Majestät das Bettelkind" ist ein treffender Beweis dafür.
Sowohl in Bezug aus die Regie und Ausstattung als auch auf die

Darstellung. Die Grundlage bildete Mark Twains unvergängliches Werk

„Königssohn und Bettelknabe", das die Erlebnisse des Prinzen von Wales

schilderte, der sich als Bettelknabe verkleidet unter das Volk begab und

durch diesen Jungenstreich beinahe um den Thron gekommen wäre. Ein
spannender und stellenweise von herzerfrischendem Humor durchquellter

Stoff.
Was aber diesen Film besonders wertvoll macht, das sind die beiden

kleinen Hauptdarsteller:

Tibor Lubinszky — echtes Theaterblut — das Söhnchen eines

Budapester Schauspielers, trägt auf seinen Schultern die grandiose Titelrolle.

Nichts ist selbstverständlicher, als daß der kleine Künstler seine

Leistungen für selbstverständlich findet. Als ich ihn diesbezüglich befragte,

antwortete er mit einer durchaus nicht selbstüberhebenden Miene:

„Mein Gott, ich spiele doch schon seit meinem zweiten Lebensjahre

Theater, ich bin schon acht Jahre Schauspieler."

Und in seinem Prinzengewand gab er sein Autogramm:

Seine noch kleinere Schwester und Schicksalsgenossin im Film, die

sechsjährige Lilly Lubinszky, ist schon ein wenig zurückhaltender in ihren
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ufterungen. Das fcftmiertge problem bes Autogramms oerurfacftt iijr ein

menig ^ergftopfen; aber mir Reifen ein menig nad) — es geftt .So:

Sin fffilm, ber fidjer großen Seifatt finben mirb. ©inmal etmas Steues,

nid)t Atttägtidjes. Aud) ju Sugenbrorfüftruttgen bürfte er ju empfeftten

fein.

Der mann ot>nc tlamen.
Die Aufnahmen in ber ftatben ©elf.

Slacftbem nunmehr bie erften leite bes groften Uniomgilmes ber Ufa
„Der Sülann ot)ne Stamen" mit bebeutenbem ©rfolg über bie ßeinmanb

gegangen finb, fann einiges über bie ganj aufterorbentücften Anforbe=

rungen, bie biefer 30aftige $ilm an bie Ijerftellenbe $irma, an ben Sie*

giffeur ©eorg Sacobp unb an feine fämtlicfte SJtitmirfenben ftellte, ber

Öffentlidjfeit mitgeteilt merben, einiges über bie Steifen, bie ber $itm
erforberte, unb über ben Çitm felbft.

Die Aufnahmen mürben aufter in Deutfdjtanb in Dänemarf, f)oltanb,
Dalmatien, Albanien, ©riecftentanb, Spanien, Scftmeig, SJiaroffo unb
anberen Deiten Storbafrifas gemadft. 2Benn atfo ber Sefcftauer biesmat
materifcfte SBinfel Spaniens, orientatifdje Sauten, ®ebirgsaufnat)men
feften roirb, fo roirb es fiel) t)ier nieftt um ®ips= unb Stabiftbauten in 9tü=

bersborf ober Dempetftof I)anbeln, bie Djeanbampfer merben nieftt auf
ber Oftfee fcftaufeln, fonbern im offenen, freien üöettmeer. Unb bas Solts»
gemimmet in ben Straften oon Detuan, ©euta unb ©abip ift nicf>t mit
eingefteibeten Somparfen gefteltt. Daburd) geroinnt ber gitm and) etftno=

togifdjes Sntereffe.
3n Dänemarf mürben Aufnahmen in Äopenftagen, Arftuus, greberifs»

borg unb auf ber Sfamtetsburg gemaeftt. ©ine gaftrt im 2öaffer= unb ßuft--
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Äußerungen, Das schwierige Problem des Autogramms verursacht ihr ein

wenig Herzklopfen; aber wir helfen ein wenig nach — es geht .So:

Ein Film, der sicher großen Beifall finden wird. Einmal etwas Neues,

nicht Alltägliches. Auch zu Jugendvorführullgen dürfte er zu empfehlen

sein.

ver Mann ohne Namen.
Die Aufnahmen in der halben Welt.

Nachdem nunmehr die ersten Teile des großen Union-Filmes der Ufa
„Der Mann ohne Namen" mit bedeutendem Erfolg über die Leinwand

gegangen sind, kann einiges über die ganz außerordentlichen Anforderungen,

die dieser Maktige Film an die herstellende Firma, an den

Regisseur Georg Jacoby und an seine sämtliche Mitwirkenden stellte, der

Öffentlichkeit mitgeteilt werden, einiges über die Reisen, die der Film
erforderte, und über den Film selbst.

Die Aufnahmen wurden außer in Deutschland in Dänemark, Holland,
Dalmatien, Albanien, Griechenland, Spanien, Schweiz, Marokko und
anderen Teilen Nordafrikas gemacht. Wenn also der Beschauer diesmal
malerische Winkel Spaniens, orientalische Bauten, Gebirgsaufnahmen
sehen wird, so wird es sich hier nicht um Gips- und Rabitzbauten in Rü-
dersdorf oder Tempelhof handeln, die Ozeandampfer werden nicht auf
der Ostsee schaukeln, sondern im offenen, freien Weltmeer. Und das Volks-
gewimmel in den Straßen von Tetuan, Ceuta und Cadix ist nicht mit
eingekleideten Komparsen gestellt. Dadurch gewinnt der Film auch

ethnologisches Interesse.

In Dänemark wurden Aufnahmen in Kopenhagen, Arhuus, Frederiksborg

und auf der Hamletsburg gemacht. Eine Fahrt im Wasser- und Lust-
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